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Aus unserer Gilde 


Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Freunde, 

bei der nächsten ordentlichen Mitgliederversammlung Ende Januar 1996 wird es genau 
20 Jahre her sein, daß unsere Briefmarken-Sammlergilde gegründct wurde. Wir dachten 
daran schon eine ganze Weile und sind zur Überzeugung gekommen, daß wir diesen Anlaß 
begehen sollten. Dabei wollen wir einen humanen Zweck erflillen uns etwas dafür tun .. 
Die "50 Jahre danach" setzen sich 1996 fort! 1946 wurde das Kindcrhilfswcrk UNICEF 
dcr Vcr'cintcn Nationcn gegründet. Es hatte damals die Aufgabe, die Not der Kinder in den 
ehemaligen Kriegsgebieten in Europa zu lindern. Wir sollten das nicht vergessen und heute 
auch an diejenigen denken, die hilflos und ohnmächtig in vielen Kriegsgebieten der Erde der 
Not und dem Elend ausgesetzt sind. Der Landesverband legt einige Sonderganzsachen daflir 
auf, die eine kleine Spende beinhalten. Unser SonuCI"stcmpcl am 30.1.1996 wird deshalb 
nicht nur auf unseren Gedenktag sondern auch auf das UNICEF-Jubiläum hinweisen., woflir 
wir eine Werbe schau im Rathaus durchführen werden. 

Unsere diesjährige Wcihnachtsfcicr findet am Samstag, 2. Dezember, 19.30 Uhr im 
Vereinslokal statt. Der Vorstand lädt Sie alle recht herzlich ein und würde sich freuen, wenn 
daran auch solche Mitglieder teilnehmen würden, die das Jahr über nicht so oft kommen kön­
nen. Es wird wieder einen schönen unterhaltsamen Abend mit einem Programm und Über­
raschungen geben. Der Verein wird ein Essen geben fur die Mitglieder und ihre Ehepartner. 
Wir können dies nach unserem erfolgreichen Abschneiden bei der BRUPOSTA I 95 im Mai 
und wollen damit auch unseren Dank flir die Treue unserer Mitglieder abstatten. 

Unmittelbar bevor steht die Hcr'bstauktion des Vereins am Dienstag, 28 .. 11., die um 19.30 
Uhr beginnt und deren Lose ab 18.00 Uhr besichtigt werden können. Wir verfolgen damit eine 
unserer wichtigen Aufgaben, die wir auch darin.sehen, unseren Mitgliedern Zugang zu giin­
stigem Material zu verschaffen. Nirgends kaufen Sie so günstig, wie bei unseren Auktionen! 
Dies Losliste geht Ihnen in Bälde zu. 

Mit freundlichen Grüßen und -falls wir uns bei unserer Weihnanchtsfeier evti. nicht sehen 
sollten- eine schöne Weihnachtszeit und einen guten Anfang fur 1996 ! 

Ihr~ 

Hans Meyer 
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Zwei wichtige Termine uor dem Jahresend~ ! 

Uereinsauktion 

7.'f' 
am Dienstag,~.Nouember 1995, 19.38 Uhr im Saal der TSG-Gaststätte. 
Losbesichtigung ab 18.88 Uhr. 

Die Losliste ist schon in Ihren Händen. Wie Sie daraus ersehen können, 
wird wieder heruorragendes Material angeboten. Besonders 
heruorzuheben ist das gute Material uom Beginn der Bundesrepublik aus 
den Jahren 1949 bis 1955, eine Markensammlung Schweiz beginnend mit" 
Ausgaben der Schweizerischen Bundespost (18~8), zahlreichen guten 
Stücken uon pro Juuentute beginnend mit den allerersten Ausgaben incl. 
Uorläufer bis 1945, ein Album mit über 1ßß Briefen mit Schwerpunkt 
Schweiz, um nur diese heruorragenden Lose zu nennen. 

Eine gute Gelegenheit, sich noch einen Weihnachtswunsch zu erfüllen 
oder erfüllen zu lassen! 

Falls Sie zum Uersteigerungstermin nicht kommen können, könnten Sie 
die lose bei mir besichtigen (anrufen und Termin uereinbaren) und ein 
schriftliches Gebot abgeben. 

lIans Meuer 
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Gilde - Weih n Cl Ch t s fe i e r 

Wir laden alle unsere Mitglieder herzlich ein zu unserer 
Weihnachtsfeier 

am Samstag, den 2.0ezember , 19.38 Uhr im Saal der 
TSG-Gaststätte (Uereinslokal). 

Kommen Sie bitte mit Ihren Ehepartnern. Wir haben für Sie wieder einen 
unterhaltsamen Abend mit einigen Überraschungen uorbereitet. Oie Gilde 
gibt für Sie wie auch für Ihre Begleitperson ein Essen. 

Senden Sie uns bitte die Rntwortkarte bis spätestens 

27.November 1995 zurück ! 


... ...... ...... ...... ...... ...... ...... ...... ..... ...0' · "0·''0',"0'"0'"0'"0'"0'"0·' , -3­1\ 1\ ,\ ,\ 1\ ,\ 1\.1\ 1\ 



Unsere Gildereise nach Bonn 


Der Uereinsausflug am 1.September auf Einladung des Bundestags­
abgeordneten Klaus Bühler war ein uoller Erfolg und ein schönes 
Erlebnis für die Teilnehmer. 

Die Bruchsaler Rundschau berichtete darüber. 

llricfnmrkcnsnmmtcrgitdc Bruchsnl. Eihe 
informative Fahrt in die Nochregicnll1gs­
hauptstadt llonn unternahm die llricfmarkcn­
sammlergilde llruchsal und Umgebung unter 
Leitung ".ihres Vorsitzenden Hans MeYl'r. Dcr 
lang('rwünschte Besuch kam auf Einladung 
von MdB Klaus Bühler zustande, dessen per­
sönliche!" Hcfe!"ent das TagesprogramlTI zu­
sillTImengestellt hatte. Zunächst ging es im 
Bundesministerium für Post und Telekommu­
nikation um die Postrcformen I und II, die 
dcn Besuchcrn in Wort und Ditd transparent 
gemacht wurden. . 

Mit einigen phil<ttelistischell Leckerbissen 
versehen ging es hernach zur Landes\'ertl'e­
tung, zum IIaus Baden-Württemberg, das ins­
besondere die Funktion "eines verlängerten 
Ohres" der Landesregierung hat und ihrer 
Prüsenz "vor Ort" dient. Nach kurzem Gang 
durchs Hegierungsviertel, vorbei an WDH-Ge­
bäude w1d Bundeskanzleramt, erreichte man 
über die Rheinpromenade beim' "Alten Was­
serwerk" den "Langen Eugen", das Abgcord­
nctenhochhaus. 

Der neue, lichtdurchflutete Plenarsaal dcs 
Bundestages gleich um die Ecke fand am 
Nachmittag reges' Interesse der Bruchsaler 
Desucher, zumal wegen der letzten Tage der 
Parlamentsfenen. seme Besichtigung unter 
sachkundiger Fuhrung problemlos möglich 
war. Letzte StatIOn, der Heisegruppe war d;]s 
nahe Hhöndorf, wo dem zum l\luseum gc\Vor­
dcnl'n Wohnhaus von Bunclc~k<ln7.lcr KOlll'acl 
i\dcl1<lueram Hhcinuferstcilhang samt der do­
kumentanschen Ausstellung der i\den<luer­
haussl1ftung e1l1' ausführlicher Besuch abge­
stattet wurde. schu 

Das war Spitze 

für 

Hans Meyer 

Nur durch Zufall hat die Redaktion 
der Gildepost erfahren, daß unser 
Uorsitzender Hans Meyer bei der 
Rang 1 Ausstellung OSNR-Post (14.­
17.09.1995) in Osnabrück für seine 
Sammlung" 1945-Die Zeit der 
Sächsischen Schwärzungen 11 eine 

Goldmedaille 
erhalten hat. 

Wir gratUlieren ihm zu diesem 
Erfolg. 

Hierzu eine Bitte der Redaktion: 

Wo immer auch ein Medaillenregen 

über unsere Mitglieder niedergeht, 

informieren Sie die Redaktion und 

lassen Sie uns alle an Ihrem Erfolg 

teilhaben. 
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In diesem Jahr war der Tag der Briefmarke dem Thema "Vor 50 Jahren - Aufstieg aus 
Ruinen" gewidmet und gedachte damit des Kriegsendes 1945. In einer Sammelmappe sind 
insgesamt 16 Sonderganzsachen der Landesverbände im BDPh mit den zugehörigen Sonder­
stempeln enthalten. Die Sammelmappe ist bunt bebildert und zeigt auf der Rückseite 
aufgedruckt u.a. die Zeichnung von Frau Schneider "50 Jahre Zerstörung von Bruchsal", die es 
auf unserer Sonderganzsache zum 1. März gab. Sie kostet 49,50 DM . Bestellungen können 
beim Vorsitzenden oder bei unserem Freund Manfred Schöffier aufgegeben werden. Dies 
müßte bis spät. 1.12. erfolgen. Auf der Antwortkarte fur die Teilnahme an der Weihnachtsfeier 
können Sie die Bestellung auch aufgeben. 
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rietinaI"l~en· OIIIIIller iIde 

Sonderstempel zum 2ßjährigen Jubiläum 
der Gilde. 
Entwurf: Hans Meyer (siehe auch Seite 2) 

Uorschau auf das 1.Halbjahr 1996 
( Änderungen uorbehalten ) 

09.01.96, 19.30 Uhr 	 Vereinsabend mit Tausch (auch für Gäste) 
im Saal des TSG-Restaurants im Sportzentrum Bruchsal 

30.01.96, 19.30 Uhr 	 Jahreshauptversa~~lung ohne wahlen, anschließend Tausch 
(auch für Gäste) im Saal des TSG-Restaurants 
im Sportzentrum Bruchsal 

13.02.96, 19.30 Uhr 	 Vereinsabend mit Tausch (auch für Gäste) 
im Saal des TSG-Restaurants im Sportzentrum Bruchsal 

24.+25.02.96 Briefmarken-Ausstellung im Rang 2 der Jungen 
Briefmarlcenfreunde Bruchsal im Pfarrzentrum 
St. Paul, Durlacher Str. 

27.02.96, 19.30 Uhr Vereinsabend mit Tausch (auch für Gäste) 
"im Saal des TSG-Restaurants im Sportzentrum Druchsal 

12.03.96, 19.30 Uhr Vereinsabend mit ~ausch (auch [Ur Gäste) 
im Saal des TSG-Restaurants im Sportzentrum Bruchsal 

26.03.96, 19.30 Uhr Vereinsabend mit Tausch (auch für Gäste) 
im Sa.:ll des TSG-Ecstaurants im Sportzentrum Druchsal 

09.04.96, 19.30 Uhr Vereinsabend mit Tausch (auch für .Gäste) 
im Saal des TSG-R2S taurants im Sportzentrllil1 Druchsal 

30.04.96, 19.30 Uhr Vereinsabend mit Tausch (auch für Gjste) 
im Saal des TSG-Eestaurants im Sportzentrum Bruchsal. 

05.05.96, 9 - 16 Uhr Südwest-Deutscher Briefmarken-Großtauschtag 
(mit Telefonkarten, Ansichtskarten, Münzen) 
in der Sporthalle Bruchsal 
Eintritt frei 

14.05.96, 19.30 Uhr 	vereinsabend mit Tausch (auch für Gäste) 
im Saal des TSG-Restaurants im Sportzentrum Bruchsal 

28.05.96, 19.30 Uhr 	 Vereins abend (auch für Gäste) mit Tausch und 
Briefmarken-Versteigerung im Saal des TSG-Restaurants 
im Sportzentrum Bruchsal 

11.06.96, 19.30 Uhr Vereinsabend mit Tausch (auch für Gäste) 
im Saal. des TSG-Restaurants im Sportzentrum Bruchsal 

25.06.96, 19.30 Uhr Vereinsabend mit Tausch (auch für Gäste) 
im Saal' des TSG-Restaurants im Sportzentrum Bruchsal 

Der endgültige Terminplan wird auch für 1996 wieder als Faltkarte 
an alle Mitglieder uerteilt. 

-6­
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Ph il a tel ist i s ehe s, 

interessant und wissenswert. 


Weihnachtliche 
Postämter 

Himmelsthür - St. Nikolaus­
Christhif.dl 

Johannes Abandowitz 

Liindersammlungen zeigen viele Wege in die 
bunte weite Welt, interessante und lehrreiche zugleich. 

Wesentlich breiteren Spielraum und mchr 
Variationsmöglichkeiten bieten jcdoch thematische 

Motivsammlungen. In der modernen Philatelie 
zeichnet sich der Trend immer stiirker "'---7in diese Richtung ab. , ..11. 

Motivgebiete kennen keine Grenzen. Je 
nach Neigung, vielfach berufsbedingt, 
trifft der Sammler seine Ausw:illl. Zu den 
beliebtesten gehiirt das Thema "Wcih­
nachten". Es erschöpft sich absolut nicht 
im Sammeln und Archivieren sämtlicher 
olkr möglichst vieler Marken, die Weih­
nachtsszencrien zeigen, ganz gleich, ob mit 
weltlich-profaner Darstellung oder ):hrist­
lich-religiösem Hintergnllld. Das wiire zu 
simpel, zu unbefriedigend. Eine thcmati­
sche Sammlung muß höheren Ansprüchen 
gere(:llt werden. Zusammenstellung, Ge­
staltung, Tcxt und Aussage sollten hohes 
Nive:lu und deutliche lndividualit:it verra­
ten. Erst dann gibt sie die rechte Oefriedi­
gung um] dic Freude, sich damit zu be­
sch:iftigen. 

Beim Thema Weihnachten Hißt sich all 
das recht gut verwirklichen. Schon der Teil 
eines Ganzen kann eine ganze Sache sein: 
WeihnaehtsstempeJi Das allein für sich ist 
schon ein weitgefaßtes Gebiet. Stempel 
aus Orten, deren Namen an Weihnachten 
oder an die Legende von der Geburt des 
Christkinds erinnern, sind gesuchte I3ele­
ge. Viele solcher Orte gibt es in der weiten 
Welt. Es genügt fürs erste, wenn der' 
Sammler - wie Goethe sagt - erst in der 
Beschränkung sieh als Meister zeigt. Da­
bei sind die Grenzen gar nicht so eng gezo­
gen: Belege aus dem deutschsprachigen 
Raum bieten für den Anfang ein weites 
feld. 

Vom ersten Adventssonntag bis zum 
6. Januar, dem Tag der Heiligen Drei Kö­

nige, wiihrt die Weihnachtszeit. Auf den 
Advent bezogene Ortsnamen gibt es nicht. 
Doeh gleich im Anfang der Weihnachts­
zeit ist ein DatuIll sehr wichtig. ganz vor 
allem für Kinder: der 6. Dezember, der 
Nikolaustag. für den 1l1emasammJcr na­
I lirlich ebenso. denn in der BlIntlesreplI­
blik Deutschland gibt - und gab - es Orte 
wie Sl. Nikolaus. Nikolausberg (:140 I). 
Nikolausdorf (4594). Nikolassee (1000). 
die abgehende Post vielfach mit entspre­
chenden Sonderstempeln schmückten. 
AIIe .. Nikoliiuse" sinti inzwischen dem 
Eingemeindungsdrang uer Kommunalpo­
liliker wm Opfer gefallen. So ging es 1974 
auch Sankt Nikolaus. Die saarliindische 
Gemeinde GrollrosseIn (Cl(12·1) hat den 
Ort geschluckt. Der Sonderstempel jedoch 
hat die Gebietsrcform überlebl. Seine 
Funktion begann am 4. Dezember 1967; 
im Jahr 19~0 z:ihlte das Sonderpostamt 
seinen millionsten Abdruck. 

6. Dezember 
Mit der Eröffnung des Sonderpostamtes 
al11 4. Dezember beginnt zugleich der Ni­
koIausmarkt. Tags uarauf ver,lIlstaltet der 
Nikolaus eine riesenhafte Kinderbesche­
rung. Aus dem fast über das ganze Jahr 
sich erstreckelluen Spendcnnuß gehen 
jährlich namhafte 13etr:igc an hilfsbedürf­
tige Kinder in allen Erdteilen. Aus dcr 
ganzen Welt kamillen Briefe von Kindern 
an Sankt Nikolaus, gerichtet an ..Santa 
CI aus, Germany", ..Father Christmas" 
oder .. I'cre NoCl". Alle 13ricfe, ob ,ius To­
kio ouer Siuney, Tunis oder Kapstaut oder 

sonstwoller~~~den bel den NlkO~;IUShel­
fern in Sankt Nikolaus im Saarland. DiL 
findige Post weiß immer Bescheid. 

Beim Nachbarn österreich existiert 
ebenfalls ein Ort namens Sankt Nikolaus. 
dessen weihnachtliches Sonderpostallli 
auch Sonderstempel absehliigt. Es befin­
det sich bei der SI. Nikola-Kirche. erreich· 
bar über das Postamt Pram/Oberiislcr· 
reich (A 4742). Gestempelt wird nur am 
6. und 7. Dezember. 

Die tausend Einwohner starke Gemein· 
de SI. Nikola an der Donau stellte sich 
ebenfalls 1974 mit einem Sonderposlallli 
in den Dienst der Philatelie. Mildcm Son· 
derstempel. der den heiligen Nikolaus 
zeigte. wolltcn sie Ruhm und Vereltrunf 
ihres Schutzheiligen. des Schifferpatrons 
Sankt Nikolaus. mehren. Die Aktion wur· 
de ein voller Erfolg. lind so machte die 
Gemeinde die ursprüngliche Einzclaktiol1 
zur bleibenden Einrichtung. Am 4. De­

0:)
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zel1lber I '):) I gab Jic Österreiehisehe Post 
sogar eine Sondermarke heraus ,,800 Jah­
re St. Nikola ,111 der Donau" mit dem 
Wappcn dcs Ortcs. Das'SonJerpostalllt in 
St. Nikola ist seit 1976 <luf einem Schiff 
dcr I)ona udampfsehi IlahrtsgeselIscllaft 
untcrgebracht. 

Himmelreich verschlossen 
Aus del11 J'lil11l11elreich, vom Himmebberg 
bei der Himllleistadt kommt S<lnkt Niko­
laus an jedem G. Dezember her<lb auf die 
I.~rde. 11111 sich der Gepl1t,.ten Kinderschuhe 
vor den l:cnstcl'l1 ;1I1zl1nchlllCn, sie zu flil­
len, und klammheimlich in die Himll1cl­
stadt zurückzukehren. So wissen wir·s. 
Der Aulor halle diese drei I-lil11rl1eborle 
,lI1gesehrieben, richtig und thellwgerecht 
frankiert - mit Weihnachtsmarken. Aber 
mit des Himmels Mächten ist kein ew'gcr 
Bund zu tleehten! Denn siehe d<l - d<1S 
"Ilimmelreich" war schOll verschlossen, 
nicht mehr existent. Die Sladt WUJ1storf 
(l())[)) hat's ausgelöscht. Und das schOll 
seil 1%7! VO!1l "llilllmelsberg" (3571) 
kam leises rllislcrn, engelsgleich - per Tc­
lefon; Aueh uns gibt's nicht mehr, wir sind 
l'ill1:l'111l'indet l Die .. I lill1111elst;ldt" (87IJ2) 
l110chte sich, obwohl sie !loch eigenstiindig 
zu sein scheint, denn der I'oststempel be­
weist das, erst ~<1r nicht äußern. D<ls dorli­
r.c l'ost<1n1l, ;1I~ (bs die llitte \1111 UntClI;\­
gen gerichtet war, schickte den Brief \l11);e­
iiffnet z\lrüek. Dafür stempelte es schnell 
noch zwei ungestelllJlelt gebliebenc Brief­
markcn mit deIll Allltsstcl11pel Himmel­
~t~ldt ab - das ist I'tliehtbe\Vußtsein! 

Ist \lI1S nUll der Ilillll11el gam: verschlos: 
sen') Mitnichten. Es bleiben noch "l-lim­
me:sthiir" und "Himmelpforten", um hin­
ein I.U gel;1I1gen. Und da kommt Freude 
;1111' für den Thelllensal11l11lcr, denn sowohl 
Ili111111clsthür (.1200) als ;1\Ieh Hi!1ll11el­
pforten (2 I (,7) sind ;1l1 fgcschlossen für die 
\V(illschc aller grof.'.cn und mehr 110ch der 
klcin.:n Bridschreiber. Wer an den Wcih­
11;\Cl1tS111;11111 oder al1 das Chri~tkind 
~.l'hricll 111 IZicl1t\ll1g IlinlIlH.:lpl'llrten-

Christkinddorr, del11 habell Postbedienste­
te entweder h~1I1d- oder maschinegeschrie­
ben ge<llltwortet. Als ab 1966 die Zahl der 
Zll~chrirtcn erheblich ,.\1 na 11111 , legte die 
Post ein gedrucktes Antwortschreiben auf. 
Die Kosten für Stel11pel, Briefe, Ul11sehlii­
ge und Porto trug bis 1972 die Post. Dann 
wollte ein extrem kostenbewuLlter korrek­
ter Beamter dieser schönen Sitte und dem 
rührenden Kindi1eit~gl;,uben an das 
Christkind von der lIil11l11elspforte d;\s Le­
benslicht ausblasen. Presse und Fernsehen 
l1<1hrnen sich des "F<1lles" an, und n<1ch 
langeIl iillelltlichen Diskussiollen iihn­
11;111111 die Gel11einde Ilil11l11cIpl'orten­
Christkinddorf die Kosten. Dcr seiner­
zeitige GemeindedirektOf W. Pilarski er­
ledigte die [3eantwortung der Briefc. 

Die I3riefanzahl schwankte. 1111 er~ten 
Jahr (196ü) waren es bereils 43UO, diese 
Menge hielt sich bis 197 j, fiel dann bis 
1978 <1uf 880 Stück, um im dar<luffolgen­
den Jahr auf sage und schreibe 13 SOO zu 
steigel1. In den heiden Iet/.ten .I;lIlren gin­
l.!en Minil11~lII11CI1I,en von 750 und 70() 
13ridel1 ein. Offcl~b~lr brauchen die .. I Ii111­

Illelspförtner" unbeJingt l1euel1 guten Zu­
spruch. Die Antwortschreibcn aus I·!illl­
Illelpforten sind nett ;1\lfgelll<1cht und in 
ihrer Aussage gut der kindlicheil Ment;J!I­
Lit ~\I1gepaßl. S~ie dürften den El11jlfiint:erJ1 
bestimmt viel Freude bereiten und ihre 
Erwartung ~teigel'll hclfen. 

Das Postamt Himlllebtll(ir (32tH)), 
ebellhlls eingeilleindet, tut seit vielen J;1I1­
ren das gleiche wie das in l-lilllll1clpforten. 
Auch hier ist die Anzahl der abZllferti~cn­
den Weihnachtsbricfe relativ hoch. ~ 

Wic die Bibel lehrt, ist das Christkind zu 
13ethlehem (arabisch = bet Icchelll = 
Haus des Fleisches) geboren. Noch hellte 
streiten sich die Gelehrten UIl1 das exakte 
Datum. Schlid.\lieh weiL\ es niellland ge­
11<l1l. Erst unter dem römischen Kaiser 
KOllstantin wurde um J24 n,lch Chrisli 
Geburt - wie paradox - der 25. Dezel11her 
als Christi GebUrlsd~ltull1 festgelegt. AI1­
dere ~age!1. erq im .I;lhre .15J tat dies der 
l'iil11ische Bischof I,.ihcrius. 

FIRST 

l3dcfmnrne 
mit ~.m DUll. brc litrchr oon :..':;;\' 

:~.: ~ ~..:'.:~ ~( Ilt, i f t hili ill 

3u U'910n b•• 1e. JQht~unb ..ts "bQul 


(Offr.1D,u:II) 


!Jethlehel11 liegt nicht nur illl heutigeIl 

israclisch besetzten \Vestjord;lIl1'll1lJ. Es 

gibl viele Orte gleichen N;Jl11ens, vorwie­

gend in den Vereinigten Sta;ltel1. Aher 

auch in der deutschsprachigeil Schweiz 

liegt ein BethIchel11. Die SOl1derpoststelIc 

(CI-I-J027 Oem Bethlellel11) arbeitete be­

reits 195(,. D;\s gcseh;i11 /.un;iehst in eine111 

angemieteten L~kal. Erst I%2 ist die 1'ost 

!lern 27 Ilcthlchel11 eriirl'11C'1 wordcn. 

\Vegen l'ersonallll;\llgc!S gab cs ;111<':1' keine 

Sonderpoststel!e. Seil I')7~ giht es al11 

Sonderschalter des Postamtes !Jem 27 

cinen SOIHIcnl;\tu111sslelilpel. 1111 .I;1I1r d;\r­

auf und bis heute llil11I111 Ilcl,ell delll I'\l~t­


amt 'auch noell ein l\uto\11obilpllstbiilO 

(APO) abgehende Post zur SOl1derstel11pe­

lung entgegen. Wiihrend die Stcmpel des 

Postailltes Bern 27 Ilcthlchem nOl'll1;lIe 

T;lgesstel11pcl sind. zeigell diejcniL:cll (ks 

AI'13 weChselnde Wcihn'H:htsnHlli\'e. 


Christkindlcs-Mark t 
Weih nach tsmii rk te ~i l>t es 111 f;ls I Jetlcr 
Stadt, die etW~lS .\uf\ich h.llt. UIH"'ehen­
falls die enbprechendell Sondel~tel11l'd 
Wenl1 aber VOll einclll ClHlstkindlc~nl<1rkt """­
die Rede ist, d<ll1n bnl1 nur der Niirnhcr­
l:er gemeinl ~LIIl. 0[''''(1111 C', ;\\Ic'il dCll 
I\ugsburger ul1<1 den i11 Wiuknhriiek t:il>l. 
uno natürlich auch den in Wie11 "(lI' den 
Toren des rvlcs~el'ai;J'tes. I\hcr der Niirn­
bergcr Chri~tkindlc~nl;lI\..t i,t der iiltc~te 
und 11Cfiil1l11tcsle der Welt tihClI1;llIpt. Je­
weils am Freit<1g vor dCI11 cr,ten Alh~ent 
kommt Leben in die l3l1delbl~dt. lIl1d ,1111 
Heiligen Abend wird es wieder ganz still 

. lind leer. Eine M illiün r...!cnschcn besuchte 
IlJ7.1 den Christkindlcsl11arkt - ein IZe­
koro! Seit dem Jahr 1950 f;ihrt 7.lIr \\'eill­
n<1chtszeit eine <1US der Königlich-B,l}'cri­
schcll Zeit staml11ende I'fc rdcl'''~t kl1l~cl1e 
rund um del1 Christkil1lllcSII1;lrkl. Der 
Fahrausweis flir diesc Kutschfahrt j~t ;il~ 
ph ila te I is tisc he I' 1)0kU111e n t;J[ he leg 111 i1 

Sonderstempel sehr begehrt. 111 der 1\!ltle 
der kreisförl11igen Sonder.tel11l'el ,tcht JC­
wcils ein ~lili,il'IIC1 LIl/:c·1. Ikr Tl'~t i'l 

Postfnch,
Öoterl'cleh, 
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kurz: Christ k indksmarkt. Dazu kommen Mengen \Veihnaehtspllst nehmen von hier 
die postalllliiehen Orts- und Datu!l1sanga­ aus den We~ in alle Welt. Selbst eine Mil­
bell. Das Sonderpostal11t befindet sieh am lionenanzah'l stellt kein Problem für die 
Obstl11arkt. Ocr ChristkindIcsmarkt selbst rührigen Christkindl-Helfer dar. Den An­
wird seit 1933 wieder Jahr für Jahr auf bng machten im Jahre 1950 etwa 6000 
dem Haupt!l1arkt aufgebaut. Da begann handgestempelte Sendungen. Die Abferti ­
im Jahr I(,53 seine Geschichte. Dreimal, gung der Weihnachtspüst h:1t schon regel­
1898 und 1919 sowie 1923 mußte er zwi­ rechten Massencharakter angenommen. 
schendurch seinen Standort wechseln. Am 6. Januar 19BJ schlieLlt das Saison­

postamt wieder seine Pforten. Wie üblich, 
werden wiihrend der Abwicklungszeit

I-Jo-chsaison zwei Sonderstelllpel eingesetzt: der erste 
Im Nachbarland östcrreich li~gt das Dorf I,is zum :21>.I),,:;clllber I I) l'>2 , der zweite 

VOI11 27. Dezember bis zum (l. J;lIluar
ChrislkinJI (A--4411) in der Nähe von 19iU. 
Steyr. Es ist so klein, daß es kein eigenes 

AnliiL\lich des 25jiihrigel1 Ilestchens die­Postamt h'll. Scill zlIst:il1diges Postamt he-
findet sich in Unterhimlllel. Seit 1950 scs Sai~llIll",st'lll1tes gall illl Jallr I ')75 der 

Club der Bridmarkel1sammler il1 Stcyr­
komlllt in der Adventszeit alle Jahre wie- IVli'rnichholz einen sogenannten Erinne­
der t!;lS Saisonpost;lI11t nach Christkindl in rllngsbloek heraus, ;11,,) eiilc Vignctte. Die 
d;ls (I;lsthaus David_ In diesem Jallr nahm . I 1Ivier (;lrgestc tell Ivbrkcl1 zeigten ",eih­
L'lstrll;lIri~ llurHlcsl'r:isidcllt Dr. Rudolf Il:lchtliche Motive ii,terreichischer Nach­
Kirchschl:iger am 22. Novcmbcr dic Er- krie~saus~aben_ Darunter war die Zwei­
öffnung dcr Schaltcr vor. Unvorstellbare. Schilling-'fvlarke (Katalog-Nr. 1049) mit 

11{./~1/ /rli (Hf 1I1("/~/{'f11 ,~;{II"'/b),,((1- :,it"iit' 
I/lid ufr,.lf'UcI<,,,,w(~i'll !.~.i/{(; 

-7J,H/I/ .<r!i'/lli. "ffi.Xrf/l'l' (fil<.('f1 
..J;u·/Illjrll, r;~diClt, !;,i'!H.""II, 5c1i",;1;(01( ~ 

!Jii/d$/(' dodi /IIif .Tfhßdll~'; 
["j'Illlf'lld... iOI{ tt/'{;·,.t:,/ 

liir d/~:!I'c("'I/'/'''''al(f(~lIM
l!,IIJ ';1" tl (I;· "f:id.:lldi wmlm. 

lt;'{!.:t!J ~,,"il/{'( iV/r ..-~diIJl/ 6r/~'/f 
7)'1if1 r",- i,..f doll:! W;'r'fiJ[IfI-/iI.'ic'd: 

k/·/ilm ,I/Irfm /ViI' ymjl'S!;,ll ­
Vi,f!' ft'lirl/ ludii:; lU C:'·:lm. 
J.!rlJ[(' J.!(ea"l/l/ l(I1d "-('//1 Ijr/ti 

-)1/ '/1'1' gr,ißi'lI weih'll J1;·rt 
,.4ffr wl7fii'l( I/'Ii' tirdl'll(or 

11/ld </(//( Ji'St /Va,; J{fttillr,,- :;diCl/üw. 
-:Jeder IlIfrt Sl1lJllf I'r ~i!/ll[ . 

JluI/ li'l!Ii(,~.Tr.1t Vl'lir iV/.;rllladif.''rIII/III', 

* 
lJ,rs ('lil'''~f~·''"./ k(fllff II1'fI/ "f1;'IVr!"I' 

'V/Il (Iir/.{ J.:1~ld""r( ';1 J(iil/~II(r;.{"'-/l'll 

dcr Abbildung der Watl fahrtskirche in 
Christkind!. \Ver Post aus Christkindl ver­
senden lasscn möchte, der muß die Sen­
dungen entweder bereits mit österreich i­
sehen Marken vorher frankieren oder den 
entsprechenden Gegenwert in Internatio­
nalen Antwortsehcinen zusammen mit der 
ahzustempdmlcn Post an das Saisonpost­
amt nach A--4411 Christkindl senden. 

A lieh Eil- und Flugrostsendungen wer­
den angenommen, und sogar Ballonpost 
wird gellogcn. Sclhst größerc Mcngen un­
frankierter Post bC;lrbeiten dic BC;lIl1ten, 
wenn der entsprechende Gcgenwert mit 
Internationaler Postanweisung rechtzeitig 
an <1;1$ Postamt Christkindl iiberwiescn 
wird. Dazu ist natürlich eine dcutliehe Zu­
ordnung erforderlich. 

Wcr weitere Einzelheiten über dieses 
ivlotivgebiet wisscn möchte, dcr solltc sich 
einem erfahrcllcn -1l1clllel1Safllllller zu­
wcndcn. örtliche Ilridlllarkcns;lI11rllkr­
vercine geben gern Auskunft. Außerdcm 
stcht Fr,lu Doris Wcil, 11iihcrwcg .7 in 
2000 l-lamburg 65, bcratend zur "Vcrh­
gung. Vllll ihr st:lI11mt :ltlCI! der Katalog 
iiher \Vcihn:ll·llI'Ill;lrken. .. 

Mit freundlicher Genehmigung 
des Borek-Uerlages 

W 

ERSTTAG 
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Briefmarken 
•erInnern 

an Kriegsopfer 

Die Deutschen sind dabei 

recht zurückhaltend 

Bodo Radke 

November 
ist der Monat 

des' Totengedenkells: 
Allerheiligen, 

Allerseelen, 
Volkstrauertag. 

Jedes Jahr 
am zweiten Sonntag 
vor der Adventszeit 

ehrt man die 
Kriegsopfer aller 

Kategorien. 
Im Vergleich mit anderen 

Ländern ist die Zahl 
von SondermarkeIl 

zur Erinnerung 
an die Kriegsopfer 

111 der ßUlldesrepublik 
indes rech t 

bescheiden. 

Was allein der Zweite Weltkrieg an Mcn­
sehenverlusten gekostet hat, erscheint 
kaum faßbar. Nach gesichert geltendcn 
Erkenntnissen verloren weltweit über 55 
Millionen Menschen durch unmillelbare 
ouer mittelbare KriegseinwirkungeIl das 
Leben. über 7,5 Millionen von ihnen 
waren Deutsche oder österreicher. Die 
Zahl uer Opfer ues Erstell Weltkriegs 
wurde döl11it bei weitem übertroffen: 
Weltweit sind 9,7 Millionen Tote regi­
striert worden, dövon über zwei Millionen 
geföllcne deutsche Soldaten. 

Doch was besagen schon Millionenzah­
len, wenn man bedenkt, d,lß sich hinter 
ihnen ebenso viele Einzelsehicksale ver­
bergen. Wirklicll klar wiru das denjenigen, 
die auf einer der Kriegsgr;iberställen im 
In- oder Ausland die Inschriften ocr Ge­
uenksteine mit Namen unu Lebensd,lten 
des jeweils dort Beigesetzten lesen. So 
mancher llluHte mit 18 oder I') j,lhren 
sein Leben lassen. 

Von solchen Kriq:sgr;iberställen gibt es 
allein in der 13unclesrepublik Deutschland 
rund 14 000. l3etreut werden sie - und 
viele anuere im Auslancl- vom Volksbund 
Deutsche Kriegsgräberfürsorge, UCIll uie 
deutsche 13undespost bisher z\,,'ei Sonder­
marken gewidmet hat: die Nummer 2~8 
von 1956 unu, aus Anlaß des fünfzigjähri­
gen 13estehens dieser aus privater Initia­
tive hervorgegangenen Organisation, die 
NUIlll11er 5ö6 von [')e,'). 

Deutsche hauen es sclnvcr 
Aus philatelistischer Sicht ist U,lS il11 Ver­
gleich mit anderen Ländern wie etwa 
Frankreich oder l.lelgien eine sehr magere 
Ausbeute. Doch dieser Unterschied zeigt 
nur zu deutlich, wie schwer sich Jie Deut­
schen damit tun, im Rückblick auf zwei 
verlorene Kriege und besonuers auf uie 
politischen !3egleiturml;inde des Ietztcn 
reine Tatbestände wie die erschütternden 
Mensehenverluste. auf allen Seilen der 
Kriegbeteiligten o[Jjektiv zu würdigen. 

Etwa 25 13riefmarken der DDR h,lben 
bisher Ereignisse des :(..weiten Weltkriegs 
zum Thema gehabt. Aber Hinweise auf 

die deutschen Soldaten und Zivilpersonen, 
die in dem Inferno umkamen, fehlen da 
völlig. Dagegen begegncn delll Samllller 
VOll DDR-Marken mehrfach Ehrenmale 
für die gefallenen sowjetischen Soldaten 
(Null1mern 463, 1')68, 20JS/4 I, 22Cl2, 
2561). Häufig wurde auch an die Sehrek­
ken uer Konzentrationslilger erinnert. 
Unu ab 1968 erschien jedes J,lhr cine Son­
dermarke mit der Darstellung internatio­
naler Mahn- und Gedenkstätten. 

Das begann mit dem Denkmal für die 
Opfer des ehemaligen Internierungslagers 
Fort Breendonk zwischen I3riissel lind 
Antwerpen (Nr. 1,110). W() iibrigens der 
damalige deutsche l.lundcspräsident Gu­
stav Hcinemann bci seinem Staatsbesuch 
in Belgien einen Kranz niederlegte. Sp:iter 
folgten als Motive Mahlllll,lle in IZyvangen 
bei Kopenhagen (1512), Wiltl in Luxelil­
burg (1705), die Erinnerungsst:itte für 
polnische Sold,llen und deutschc Anti[;l­
sehisten in 05t-13erlin (179:-\). (b~ Denk­
mal in LlIIgenstein-ZwieberL:e (I K7S), die 
!"vlonulllente in den Artlc;ltisehen Ilühle' 
bei ROI11 sowie il11 franl.ö~i~chel1 CiJ;'lt,'au~ 
briant (I Y8 1/82), in Wicn (20'JJ) llild lIu­
dapest (2 IClY). 

Aber von der Tätigkeit des Volksbun­
eies Deutsche Kriegsgräberfürsorge auch 
auf Friedhöfen der DDR berichtet kein 
Postwertzeichen des "anueren Deutsch­
lands". Unu auch nicht VOI11 Volkstrauer­
tag, den der Volbbullll ~(Illln KUI'l 11;lclt 

seiner Gründung im Jahre 1919 angeregt 
und durchgesetzt hatte. 

Allerdings ist der Begriff Volkstrauer-' 
tag, wie cr in der Weil1l<lrer Republik in 
Verbindung mit einem christlichen Feier­
tag begangen wurde, ZlIrnillue~t [(ir Al1l:e­
hörige der älteren Generation deutscher 
Menschen noch il11mer bcla~tct dlllch die 
Pervertierung seines Sinns im Zugc natio­
nalsozialistischer "IZcforlllcn". Eine Ver­
ordnung der IZeiehsregierlillg von 1,).1·1 
verfiigte die Umbenennung des Volks­
trauertages in die Ilezeiellilung llcldcnl:c­
denktag. Und fiirdie Gestaltung der Fei­
ern sollte nicht mehr uer Volksbund Det(, 
sehe Kriegsgr;iberfürsorge zust;indig seiJ'.ll" 
sondern Joseph Goebbcls, der Reichsmi­
nister für Volks;llIfkliirung lind Propagan­
da. 

In seiner Broschüre iiber "Werden lind 
Wirken" des Volksbundes interpretiert 
1-I,lns Sollau die d;lIllalige Entscheidllng 
von höchster Stelle so: "Nicht Illehr die 
Trauer 11111 die Gefallcnen, nicht die Ge­
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danken der Versöhnung und der Verst~in­
digung zwischen den Völkern sollten als 
.üherholte pazifistische Ideen' im Mittel­
punkt der Feiern stehen, sondern Begriffe 
wie ,Heidentulll', .Opferbereitschaft' oder 
.Kampfbereitschaft'. Der früher vom 
Volksbund getragene Volkstrauertag 
dient nun <lls ,Heldengedenktag' der De­
monstration der ,Macht und des Wehrwil­
lens des Dritten Reiches'. Seither ist der 
Heldengedenktag eng verounden mit der 
Verwirklichung der machtpolitischen Ab­
sichten der Führung des Dritten Reiches. 

1935: Einführung der allgemeinen 
WehrpOicht. 1936: Einmarsch der Wehr­
m;lcht in cbs laut Vers;liller Friedensver­
tr;lg und Locarno-Pakt entmilitarisierte 
Gebiet des Rheinlandes. 1938: Anschluß 
üsterreichs. 19J9: Besetzung der restli­
chen Tschechoslowakei nach der Abtre­
tung der slldetendeutschen Gebiete an das 
Deutsche I\eich im Herbst 19JR. Bruch 
des rvllinchner Abkollllllens. 

Gleichzeitig wird die Wandlung von 
,einer Feier des Gedenkens an die Kriegs­

\..... lolcn zu einer d<:s polilischen Triumphes 
\·ollzo):cn. Ililler ordnci ;Im 2S. Febru;lr 
I'J.\') ;ln, ,L1L\ in Zukunfl der .1 kldengc­
denkl;lg' als ,Tag der Wehrfreiheit' jeweils 
;1111 1(1. I'vl:<!/. hCI.ichulIgswcisc ;([1 dem vor­
:llIgchenden Sonlll;lg beg:lngell werden 
soll. f):lIllil W;lr dieser T,lg auch ;JUS der 
Bindung ;In das Kirchenj;J!lr gelöst. - Nur 
wenige Monate sp:iler brich I der Zweite 
Weltkrieg aus." 

Aus An!;lß von zwei "J-Ieldengedenkla­
l:<:n" w:iln<:nd tks Drillen Reiches sind 
SOlldnm:uk<:11 ns<.:hiellell. I')JS - also 
noch.im Fri<:den - zeiglen die Nummern 
.~(,')17() eillcn detllsch<:n Soldalen des 
Lrslell Wellkr-i<:ges mil SI;dlihellll. D:ls 
lI:il'hsll: l'oslwer!/.eichen zum NOfl)ill;J!­
w<:11 von 12 l'lcllilig nlll JS I'fellilig Zu­
sclll;lg wurde <Im 10. M:irz I <)·\2 in Umlauf 
gesetl.t. lvioliv: Kopf eines tolen K~illlpfcrs 
(NI. 1-:12). I)as W;lr wenigc Wochen nach 
(leI' '!'r;lgiidie von Stalingr:ld. 

;\Is der Zweite Weltkrieg wcnigstens für 
,ElIropa endlich zu Ende W;lr, begannen 

Jchon im SOlllmer I <)·\5 alte Mitarbeiter 
lind Förderer des Volksbundes Deutsche 

Kriegsgräberfürsorge in primitivster ronn 
mit dem \VietJeraufbau ihrer Organisa­
tion. Von der amerikanischen lImJ briti­
schen I3esatzungsmacht erhielten sie bald 
Unterstützung. Etw;ls sp:itcr folgte ;Juch 
die französische. Alle Schreiben an die so­
wjetischen Dienststellen in der russisch 
besetzten Zone blieben jedoch unbeant­
worte!. 

Gräber mahnen 
für den Frieden 

1950 hielt Professor Theodor l-Icuss als 
Staatsoberh;lupt der inzwischen gegründe­
tcn I3untlesrepublik Deutschland in Wee­
zc am Niederrhein bei dcr Einweihung 
eines der ersten VOI1l Volkshund nach dem 
Zweitcn Weltkrieg angelegten Soldaten­
friedhöfe eine Rede, deren Kerns:itze 
noch hellte ;lIs Leilschnur flir die T~itigkeit 
des Vol ksbll ndes I)c u tsehe Kriegsgr:i her­
flirsorge L:ellcn. Der llllndespr:isitleni 
sagte: "Die in dcn Gr:iberll ruhen, warten 
auf uns, :luf llllS :J!lc. Sie .wollcn g:lr niehl, 
tlal\ wir mil laulcn Worlen sie ,llcld<:Il' 
nenncn. Sic h:lbell fiir uns gebmpfl, ge­
zagt, gelilten, sie sind flir uns geslorben. 
Sie w;lI'Cn Menscheil wie wir. Aher wenll 
wir in der Slille an den Kreuzen stehen, 
vernehmen wir ihre gcfaßt gcwordenen 
Stimmen: Sorgt Ihr, die Ihr noch im Leben 
steht, daß rrieden bleibe, Frieden zwi­
schen den Menschen, Frieden zwischell 
den Völkern." 

Na<:h diesem MOlio belreul der Volks­
hund heule aul.kr denen auf deulschem 
Boden noch 3C,(, Friedhöfe mil tiber 1,4 
Millionen Gr;ibern in 17 Lindern Europas 
und Nord;lfrik;ls direkt. In ZusallllPenar­
beit mit dcn diplolll:llischen Vertrelllngen 
der l3undesrepllhlik kiinliller! er sich fer­
ncr um die Grüber deutscher Opfer beider 
\Vcltkriege in vielen weiteren Slaaten aller 
Koniinente. 

Besonders gilt das für Nachbarliillllcr 
wie rrankreich uud 13elgien, deren Erde 
schon im Erstcn Weltkrieg vom l3lut vieler 
hunderttausend Soldaten gelI';inkt wurde. 
Aus den zahlreichen l3riefmarken dieser 

Auch dcr Ostcn gedcnkt scincr 
Kricgstotcn. Das Mahnmal in 

WestcrpIallc :mf Hcla crinncrt all dic 
crsten Schüssc dcs Zweitcn Wcltkricgs 

(links). Dic Totcn dcs ßrombcrgcr 
Blutsonntags macht ein Dcnkmlll (rechts) 

unvergcsscn 

beit.len - und l11ancher andercn - Staaten, 
die Kriegsopfern und Kriegsereignissen 
gewidmet waren, ließe sich mühelos eine 
thematische Spezialsal11l1llung ztlS,ll11mCIl­
stellen. 

Nur einige Bcispiele für solche I'ost­
wertzeichen mögen hier aufgeführt sein. 
Schon in den Jahren 19 J7!1 <) erschien in 
frnnkrcich einc Scrie von !lcht Wohlliitig­
keitsmarkcn (Nr. 128-135), dercn Zu­
sehliige für die Unterstützung von Kriegs­
waisen bestimmt waren. Aus Anlaß der 
Einweihung cines Denkmals für die im 
Ersten Weltkrieg gefallenen Kanadier ließ 
dic französische Post 1936 zwei Sonder­
marken (Nr. 322/23) drucken. Und kurf. 
vor Ausbruch des Zweiten Weltkrieges 
gedachte sie mit der Nummer 438 der zivi­
len Opfer des Ersten. 

194J, als ganz Frankreich von deut­
schen Truppen beset7.t war, wics der Vi­
chy-Staat mit einer Wohlt;itigkeilslllarKe 
(Nr. S97) auf die Leiden der Ikvii.lkcrllng 
jener St:idle hin, allf die Fliegdbo.llhen 
niedergeprasselt W;Jren. Nach Kriegsende 
selzle da nll eine wahre FIlii VOll 1\IISg:dll'1I 

ein, die Kriegsereignisse lind - im 1'.11\;1111­
mellh;lIIg damil - die fram.iisis<.:he Wider· 
st;lIIdsbewegung zum Thema hahen. 1\lil 
ihllell kiillllte 111:111 vi<:1c 1\lh([llI~l'ill'11 

flillen. 
Ebenso w;ire das Illiiglich mil helgischen 

Briefmarken. Auch in Belgien ged;lchle 
man bereils zwischell den heidell Wcll' 
kriegen der Opfer des crslell ViilkL'rlil1­
gens (Nr. 169, IS5, 3·12/c1J). Die Ausg:l­
ben eies J;]hres 19·)S beganncn d;lIln gicJch 
mit drei Serien (70S!9, 71 ()!J I, 712-720) 
zur Ehrung der Opfer \'on Kriegsh;ultllllll' 
gen, Gefangenschafl und IZcsislallce-'!':I­
tigkeit. Viele weilere SOIlICII folgl:n. 

Auf einc der eilldru<.:ks\'oI!SI<:11 \'(lll 

ihneIl solile ;lI)cr I.UIII S<.:hlt,l\ hC.s(lI\(klS 

hingewi<:sen werden. Es iSI die Scrie VOll 
1957 zur Eril1nerung an den US-I':IIII.Cr· 
general Georgc S. 1':lItOIl, der sein Gr;iI, 
;llIf <:il1em amerikanischell Soldalenfrled­
hof jener Gegend gefullden hai. in dcr im 
Winter 1944/45 die Ardennen-Schlacht 
tobte (Nr. 1077-1 OS I). .. 
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Frohe Weihnachten 

sowie 


Glück und Gesundheit 

im neuen Jahr 

wünschen wir 


den Mitgliederl1/ 

Freunden und Gönnern 


unseres Vereins. 
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